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Kollektiv 2.0 für die Obdachlosen  
in Lausanne 
REPORTAGE   Maraude Lausanne ist eine Bürgerbewegung, die sich um Obdachlose in 
Lausanne kümmert. Ziel der Bewegung ist es, Obdachlose mit Nahrung, Kleidern und anderen 
lebensnotwendigen Dingen zu versorgen, und ihnen damit das Leben etwas leichter zu machen. Das 
Besondere an Maraude Lausanne ist die Organisation über die Sozialen Medien.

Sanhia: «Ich habe eine ganze Schale 
vegetarische Lasagne zu verschenken 
für die Maraude heute Abend. Ich brin-
ge sie zum Café des Artisans. Bitte 
meldet Euch, wenn Ihr sie abholen 
kommt. Danke und schönen Tag.»

Administrator: «Heute findet leider 
keine Maraude-Tour statt. Kann man 
sie vielleicht bis morgen aufheben?»

Bei Einbruch der Nacht, durchquert ein 
Bürgerkollektiv die Strassen von Lausanne 
auf der Suche nach Obdachlosen. Sie haben 
vollgestopfte Taschen und Kisten dabei. 
Seit drei Jahren sucht des Nachts oft eine 
Gruppe von engagierten Lausannerinnen 
und Lausannern Menschen auf, die unter 
äusserst prekären Bedingungen in den Stra-
ssen der Stadt leben. Sie bringen ihnen 
Nahrung, Decken, aber auch Unterstützung 
und Trost. La Maraude Lausanne versteht 
sich als apolitische und areligiöse Gruppie-
rung, die sich um die Obdachlosen in Lau-
sanne unabhängig von deren Herkunft, Sta-

andere am Vorabend und sehr viele auch 
ganz spontan. Facebook bietet den Freiwil-
ligen zudem die Möglichkeit, sich in Echt-
zeit abzusprechen, beispielsweise über den 
konkreten Ablauf des Einsatzes.

Frei von Verpflichtungen
Charakteristisch an der Bürgerbewegung 
ist ferner, dass das Engagement der Frei-
willigen an keine Bedingungen geknüpft 
ist. Sie müssen sich lediglich zu einer Char-
ta bekennen. Weiter werden keinerlei Be-
dingungen an das Engagement gestellt. Sie 
können einmal mitmachen oder regelmä-
ssig und die eine oder die andere Aufgabe 
übernehmen. Damit ist die Zahl der Perso-
nen, die das Kollektiv bilden, natürlich nie 
konstant. Das bedeutet auch, dass in der 
einen Woche niemand die Tour durch die 
Strassen macht, während in der nächste 
Woche jede Nacht jemand unterwegs ist.
Die Jahreszeiten spielen allerdings eine 
wichtige Rolle. Während der kalten Mona-
te im Winter ist die Mobilisierung von Frei-
willigen wesentlich grösser, so dass Marau-
de-Touren fast jede Nacht stattfinden.

Doch kamen die Mitglieder des Kol-
lektivs unterdessen aufgrund von Erfah-
rungen dennoch zu dem Schluss, dass es 
durchaus ein Vorteil wäre, einige gemein-
same Richtlinien aufzustellen. Dies im 
Hinblick auf ein gutes Funktionieren der 
Bewegung und um Konflikte unter den 
Freiwilligen zu vermeiden. Denn schliess-
lich sollte die Bewegung fortbestehen. 
Die gemeinsamen Richtlinien sind in der 
Charta festgehalten und werden vor allem 
durch die Definition von Schlüsselrollen 
umgesetzt. Zwei Rollen sind wesentlich für 
das reibungslose Funktionieren des Kollek-
tivs: jene des Planers oder der Planerin und 
jene des Abendpaten bzw. der Abendpatin. 
Der Planer verwaltet hauptsächlich das 

tus oder Glauben kümmert. Speziell ist 
diese Hilfsaktion nicht nur, weil sie ohne 
jegliche staatliche Hilfe auskommt und aus-
schliesslich auf dem Engagement von Frei-
willigen beruht, sondern auch, weil sie sich 
via Social-Media-Kanäle organisiert. Kein 
Büro und keine Einsatzzentrale sondern Fa-
cebook dient als Plattform für die Organisa-
tion und Regelung der Aktivitäten. 

Das Durchforsten der Strassen und 
das Suchen nach unter prekären Bedin-
gungen lebenden Menschen, um ihnen 
materielle und moralische Unterstützung 
zu schenken, ist eine Art aufsuchender  
sozialer  Notfallhilfe, die bedingungslos 
gewährt wird. Während andere Städte die 
Angebote der sozialen Notfallhilfe profes-
sionalisiert haben, basiert das Lausanner 
Kollektiv ausschliesslich auf Freiwilligen-
arbeit. Dank der Kommunikation via die 
sozialen Medien, kann Maraude Lausanne 
die vielfältigen Einsätze, die sich nach den 
aktuell vorhandenen Ressourcen richten, 
sehr flexibel organisieren. Die einen tragen 
sich weit im Voraus für einen Einsatz ein, 
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Material- und Personalmanagement über 
Facebook. Was die Abendpaten betrifft, so 
haben sie die Aufgabe, den Abend, für den 
sie diese Rolle übernehmen, zu leiten und 
für dessen reibungslosen Ablauf zu sorgen. 

Über diese wenigen Schlüsselaufga-
ben hinaus, soll die Organisation flexibel 
bleiben, um den Initativen der Einzelnen 
Raum zu geben. So bleibt die Verteilung 
der Güter, seien es Lebensmittel, Getränke 
oder auch Decken, Schlafsäcke und Klei-
dung, jedem Freiwilligen vorbehalten. Auf 
formalisierte Kriterien für die Verteilung 
wird bewusst verzichtet. 

Dieser Verzicht kann Quelle von Krea-
tivität sein, für manche Freiwilligen aber 
auch belastend sein. Es kann jemanden 
verunsichern, wenn er nicht weiss, welche 
Entscheidung richtig ist. Im Vergleich zu 
normalen Passanten, die entscheiden müs-
sen, wem sie etwas geben und weshalb, 
fällt es ausgebildetem Personal leichter, 
mit diesem Dilemma umzugehen, wie die 
französische Forshungsbeauftragte Carole 

Der virtuelle Zusammenschluss zu einer 
Bewegung stellt eine neue Form von Enga-
gement dar, die weniger verbindlich ist, 
deren Wirkung dennoch nicht zu unter-
schätzen ist. Indem Facebook-Mitglieder 
die Facebook-Seite von Maraude besuchen 
und ihr beitreten (derzeit etwa 2400), zei-
gen sie Interesse oder Neugier gegenüber 
den sozialen Problemen der Obdachlosen. 
Auch wenn sie schliesslich nichts weiter 
tun und sich nicht konkret engagieren, 
unterstützen sie doch die Bewegung durch 
ihre Präsenz auf Facebook. Gleichzeitig 
werden die Bewegung, ihre Haltung, po-
litische Stellungnahmen und Informatio-
nen zum Thema Obdachlosigkeit einem 
breiteren Publikum zugänglich gemacht. 

Eine Bewegung, die stetig in  
Bewegung bleibt 
Durch seine neuartige Funktionsweise und 
die regelfreie Arbeitsweise bewirkt Maraude 
Lausanne nicht nur neue Formen von viel-
fältigem, flexiblem und spontanem freiwil-
ligem Engagement, sondern erschafft sich 
auch die Rahmenbedingungen, um eine 
Umgebung, die ständig in Bewegung ist, zu 
integrieren. Man könnte auch noch weiter-
gehen und sagen, dass es genau die Form-
barkeit und die Anpassungsfähigkeit ist, an 
das, was um sie herum passiert, was der Ak-
tion Sinn verleiht und sie am Leben erhält, 
ohne sie zu stabilisieren oder zu fixieren. 
Die Bewegung liefert uns so eine Vision und 
praktische Vorstellungen von künftigen, al-
ternativen sozialen Interventionen, die 
durchaus Aufmerksamkeit und Respekt von 
Seiten der Fachwelt verdienen. � 

Charlotte Jeanrenaud, Maëlle Meigniez,  
Prof. Dominique Malatesta, António Magalhães 

de Almeida, Haute école de travail social et  
de la santé de Lausanne 

Der virtuelle Zusammenschluss zu 
einer Bewegung stellt eine neue Form 

von Engagement dar, die weniger  
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dennoch nicht zu unterschätzen ist. 

Gayet-Viaud in einem Forschungsbericht 
feststellte.

Ein sichtbares und politisches 
Engagement 
Die Bewegung Maraude agiert nicht mili-
tant, doch bringt sie die Existenz und die 
Not der prekär lebenden Bevölkerungs-
gruppen, die meist kein Dach über dem 
Kopf haben, ans Licht. Maraude weist da-
mit auf ein fehlendes institutionelles Ange-
bot hin. Die Lausanner Bewegung und ihre 
Aktivitäten beschäftigen jedenfalls regel-
mässig die öffentlichen Debatten in der 
Stadt, sei es via Medien, Fachleute oder 
einzelne Politikerinnen und Politiker. 
Durch diese reale und virtuelle Präsenz im 
öffentlichen Raum, gelingt es der Bewe-
gung und den Betroffenen, in Erscheinung 
zu treten und damit eine politische Dimen-
sion zu entfalten.

Hilfe für Obdachlose: Die freiwilligen Helfer von Maraude in Lausanne.



26 ZESO   4/19   

Weihnachtsgrüsse einer Maraude-Helferin an Obdachlose. 
Bilder: zvg 




